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Sehr geehrter Herr Senator, 

 

ich wende mich an Sie in Ihrer Funktion als Gesellschafter der landeseigenen Woh-

nungsbaugesellschaft Gesobau mit einem dringenden Anliegen. Aktuelle Modernisie-

rungsvorhaben der Gesobau in Pankow und Weißensee führen zu erheblichen Konflikten 

für die betroffenen Mieter/innen und werfen Fragen nach der Einhaltung rechtlicher 

Bestimmungen und mit dem Land geschlossener Vereinbarungen auf. 

 

Die angekündigten Miethöhen nach Abschluss der Sanierung sollen weit über Mietspie-

gel liegen (ca. 2 € mehr als Mietspiegel, konkret 7,24 € bei Spanne von 5,08 bis 6,44 €). 

Die zugesagten Umsetzwohnungen werden teilweise nicht oder nicht zeitgerecht be-

reitgestellt und diese werden nur bei Abschluss von Neuverträgen zur Verfügung gestellt. 

Die bisher für von Modernisierungsmaßnahmen betroffenen Häuser der Gesobau (Trel-

leborger Str., Pestolozzistr., Florapromenade) zugesagten Verhandlungen über ein Sozi-

alplanverfahren, verbunden mit der Aussetzung der Baumaßnahmen für zunächst sechs 

Monate, werden für andere, mit gleichen Problemen konfrontierte Häuser (u.a. Kava-

lierstr./Wolfshagener Str., Waldstr., Skladanowskystr.) bisher nicht in Aussicht gestellt. 

Die Gesobau-Geschäftsführung verweigert bisher die direkte Kommunikation mit Mie-

ter/innen der betroffenen Häuser. Die Beauftragten der Gesobau machen keine ver-

bindlichen Aussagen. 

Die Regelungen des Mieten-Bündnisses werden offensichtlich nicht angewandt oder 

zuungunsten der Mieter/innen ausgelegt (z.B. bei Anerkennung von Sozialfällen sowie 

Anwendung der 30%-Klausel).   
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Die den Mieter/innen übermittelten Daten zur energetischen Sanierung wurden teilweise 

durch unabhängige gutachterliche Überprüfung als nicht plausibel bewertet. 

 

Ich fordere Sie vor diesem Hintergrund dazu auf, dass Sie kurzfristig dafür Sorge tragen: 

- dass  die kurzfristig anberaumten Baumaßnahmen gestoppt werden; 

- dass die Forderungen des Bündnisses Pankower MieterProtest für alle von Moderni-

sierungsvorhaben der Gesobau betroffenen Häuser anerkannt und umgesetzt wer-

den (Kappungsgrenze der Miethöhe nach Modernisierung  5,47 € pro m² (analog 

GEWOBAG); Sozialplanverfahren mit einer eigentümerunabhängigen Mieterbera-

tung für alle betroffenen Mieter/innen;  Mietgarantie nach Modernisierung für 5 Jah-

re; reale Ist- und Zielwerte für energetische Maßnahmen) auch für andere von Mo-

dernisierung betroffene Häuser der Gesobau anerkannt werden; 

- dass Umsetzwohnungen bei Beibehaltung der Altverträge zur Verfügung gestellt und 

Wohnungstauschwünsche betroffener Mieter/innen realisiert werden. 

 

Ich bitte um kurzfristige Rückäußerung und kündige an, dass ich in den nächsten Sitzun-

gen des Bauausschusses und des Plenums des Abgeordnetenhauses auf die Vorgänge 

zurückkommen werde. 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

Lompscher 


